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Neue Staudorte für Orthopteren

von H. Fruhstorfer.

IL

Das Jloor von \IAgometto bei Mendrisio.

Es war am 2. Juni 1919 als ich das Moor
in Begleitung eines Freundes zuerst betrat. Kaum
100 m vom Museum Vela in Ligornetto entfernt

befindet sich am Fuße eines Marmorhügels ein

kleiner Sumpf , der von Erlen , Eschen , einigen

Eichen, Cornus, Sambucus-Gebüsch umgeben wird,

die ihrerseits wieder reichlich von Clematis vitalba

L. und Tamus communis L. überwuchert sind. In

diesem Baum-Strauchdurcheinander erbeutete ich be-

reits Anfang Juni die ersten Podisraa mendax
Fischer-Brunn, oder wie sie dem Prioritätsgesetz

entsprechend von Redtenbachee, Kieby und Buhe
jetzt genannt werden Podisma schmidti Fieb.

Das Moor, das von einem Bächlein umschlungen
wird, erwies sich außerdem als ein bisher unbe-

kanntes botanisches Paradies. In der Hauptsache mit

Eriophorum angustifolium Roth., Phragmites com-

munis Trin. und Equisetum bestanden, kommt dort

häufig Tetragonolobus siliquosus L. vor. Das Schilf

ist bereits belebt von Hunderten von grünen Larven
von Xipkidion fuscuru F., neben denen die ersten

Stenobothrus rufipes Zett. <$ Ç ihre Springversuche

machen.

Auf den mit Waldresten bestandenen, aber auch

noch sumpfigen Fuße der Marmorhügel schauen

mit ihren Märchenaugen Ophrys arachnitis Scop.

und Ophrys musclfera Huds. diese wundersamen
Insektenorchideen aus dem hochaufschießenden Phrag-

mites.

Während ich im eigentlichen Moor auf Orthopteren

fischte, durchsuchte mein Begleiter die benachbarten

Sambucus «(r/>'«-Sträucher und brachte in wenigen Mi-

nuten 22 Cetoniden, der Gattungen Potosia und
Cetonia als Beute ein.

Wir stiegen dann etwas höher in der Richtung

nach Besazio und passieren noch ein Ried, das mit

Schoenus ferragineus L. bestanden ist, und das in

eine herrliche Parklandschaft mit grünen Matten und
schönen Eichen bestanden, überleitet. Hier fand ich

in erstaunlicher Menge die herrlichste Orchidee des

südlichen Tessin Serapias longipetala Poll., die ihre

purpurnen Köpfe triumphierend über das niedere Gras
erhob. Sie war von diesem Standort den Botani-

kern noch nicht bekannt, die sie nur aus Mendrisio,

Baierna, Chiasso und von Vico Morcote kannten. Auch
hier wieder massenhaft Larven von Orthopteren, und
gelegentlich ein ausgewachsenes Stenobothrus rufipes

Zett. in der fast ganz schwarzen südlichen Form.

Steigen wir noch weiter empor, immer in nächster

Nähe der Landesgrenze, so finden wir auf dem Wege
nach Méride in jedem Haselbusch Larven der präch-

tig hell smaragdgrünen Orthoptere Leptophyes puncta-

tissima Bosci. In den purpurnen Köpfen der Knautia
ärymeia Heuff. und den goldgelben von Buph-
thalmum salicifolium L. sitzen Cryptocephalus, Do-
natien , und als Seltenheit Chrysiden mit rotem

Kopf.

16. Juni 1919. Vierzehn Tage später besuchte

ich mein köstliches Moor von den Hügeln über

Mendrisio kommend, wieder. Flora und Fauna
hatten sich inzwischen trotz der absolut regen-

losen Periode, die den südl. Tessin in eine sonn-

verbrannte Wüste verwandelte noch mehr bereichert.

Neben Iris pseudacorus L. erhoben sich nun hunderte

der weißen Fiedern von Spiraea aruncus L. belebt

von Unmengen von Mordelliden, kleinen Ceramby-

ciden, Dipteren und Hemipteren. Trichopteren

holte der Koscher vom Rande des Bächleins welches

das Moor umschlängelt und blaue und grüne Libellen

flogen von Erle zur Esche. Das Moor aber war

ein noch musterhafterer botanischer Garten als

wenige Wochen vorher. Die Ophrys waren zwar

verblüht, dagegen aber nickten jetzt die weißlichen

Lippenblüten der wundervollen Orchidee Epipadis

palustris Crantz (wieder ein neuer Standort für den

Südtessin, da sie bisher nur beim kleinen See von

Chiasso und bei Agno beobachtet wurde) uns zu hun-

derten zu, neben den purpurnen der Gymnadenia cono-

jweaL.und den sattgelben von Lysimachia vulgaris L.,
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während die bescheidenen Blümlein der Schwesterart

Lys. numularia L. am Boden dahinkrochen, Scro-

phularia nodosa L. und Stachys palustris L. allent-

halben, und die Filipendula ulmaria L. bereits ne-

ben Thalictrum flavum L. im Erblühen, Tetragono-

lohus hatte bereits Früchte angesetzt, blühte aber

noch neben dem zahlreicheren Lathyrus pratensis L.

Auch Gratiola officinalis L. war dazu gekommen,
mehrere Potentilla, Galium verum L. und Galium
mollugo L., wahre Nester bildend, aber keine Insekten

beherbergend, endlich eine Euphrasia, die in all

dem blendenden Reichtum so gar nichts bedeutete.

Hier fanden sich nun erwachsene Individuen der

interessanten kurzflügeligen Orthoptere Podisma
schmidti Tieb. (Juni 1853), bekannter als mendax
Fisch. (Nov. 1853) Brunn. Ein allerliebstes hell-

grünes Tierchen mit rosa Flügelstummeln, das von
Serbien an dem Südabhang der Alpen entlang bis

in den Tessin vorgedrungen ist. Frey-Gessner fand

in den sechziger Jahren die Art dicht bei Mendrisio,

so daß auch der Standort Ligornetto neu für diese

Art ist.

Sambucus nigra war inzwischen verblüht, dafür

gruben sich jetzt die Cetoniden in den betäubend duften-

den weißen Blüten von Ligustrum vulgare L, ein, neben

ihnen große schwarzbraune Cerambyciden. Ueber die

ganze Herrlichkeit hinweg aber setzten in stürmischem

Flug Argynis adippe, in der silberlosen südlichen Form
und in ruhigen, sanften Zügen Meiitaea dietynna

aurifera Frühst., in einer hochinteressanten Basse mit

potenzierter Gelbfärbung, welche das schwarze Grund-

kolorit bereits völlig zu verdrängen anfängt.

Nochmals verließen wir das Wäldchen, wir stei-

gen bergan, Richtung Nord-West zu dem sauberen

luftig gebauten Dörfchen Besazio. Die Serapias ist

nunmehr verschwunden, dafür aber lachen uns die

gelben Augen der Gentianaceae Slackstonia perfoliata

Huds. (neuer Standort für den gesamten südlichen

Tessin, traf sie auch am Sasso di Caslano nahe

Ponte Tresa), die purpurnen des Tausendgulden-

krautes (Centaurium minus Gew.), (Fundstelle neu,

als nächste Station Hügel bei Chiasso bekannt) und
meinen zweitschönsten botanischen Fund des heutigen

Tages, Dorycnium herbaceum Vill., das mit seinen

weißen Blüten weite Polster bildet, und nur von
Mendrisio und Baierna erwähnt war.

Von Besazio aus aber setzten wir diesmal unsere

Tour fort und stiegen bergan zu der einen Felsen

krönenden Kapelle S. Agata (621 m). Gleich außer-

halb dem Dorf Laurus nobilis L. und die chinesi-

sche Heckenpflanze Phinchospermum jasminoides

Lindley verwildert, und zwischen den Terassen der

Weinberge und Wiesen ebenso Iris germanica L. in

großen Beständen. Die grasigen Abhänge waren
leider fast gänzlich verdorrt, nur Clematis recta L.

und ganze Wellen von Centaurea jacea L. und einige

axillaris Willd. überdauerten in Gemeinschaft mit

Chrysanthemum corymbosum L. die entsetzliche Dürre.

Das Köschern nach Orthopteren war vergeblich und
ergab nur die verdorrten Blüten des Wundklees und
Grassamen.

Von der Kapelle oben, wo hunderte von Feuer-

lüien auf den Felsen wucherten, ein hübscher Blick

auf die lombardische Ebene, die Orte Stabio und

Mendrisio, den Monte Generoso mit seiner roman-

tisch gelegenen Felsenkirche San Nicoiao. Der Rück-

weg führte durch Selva (Kastanienwald), wo ich einige

Satyrus fagi albfera Frühst, fing, dann durch Wald-
nachwuchs auf Dolomitfels hinter kastellartigen

Felsblöcken und einigen pittoresken Felszähnen. Cy-

tisus supinus L., in schönen Exemplaren, stand un-

ter den Stauden der Ostrya carpinifolia Scop. und
an feuchten Stellen in Mauerritzen Corydalis lu-

tea L.

So endete ein glücklicher Tag, der damit begann,

daß ich auf den Höhen über Mendrisio die ersten

erwachsenen Platycleis grisea F. und Stenobothrus

lineatus Pauz. fing, und in den Straßen des Städt-

chens Mendrisio Locusta viridissima L.

Später fing ich im Moor noch Platycleis roeseli

Hag als neu für den Tessin.

57 . 89 Pieris : 13 . 4

Neue morphologische Funde
bei Lepidopteren.

Von Dr. med. E. Fischer in Zürich.

3. Ein Dornenpaar der Kohlweißlingspuppe
als Zeichen der Sommergeneration.

Eine ganz andere Bedeutung als das soeben ge-

nannte Dornengebilde hat das Dornenpaar, das im
folgenden bekannt gemacht werden soll; diesmal

handelt es sich um die Puppe. — Es gibt be-

kanntlich bei Raupen und Puppen, zumal der Tag-
falter, der Dornen gar viele und verschiedene; daß

aber eine derartige stachlige Zutat auch als Gen e-

rationsz eichen auftreten kann, habe ich 1916

vermutet und 1917 bei P. brassicae-Puppen feststel-

len können und bereits im Herbst jenes Jahres an-

läßlich der Kohlweißlingsgefahr und des Auftretens

einer dritten Generation in der „Neuen Zürcher

Zeitung" eine entsprechende Andeutung gemacht.

Die Kohlweißlingspuppe ist ein etwas kantig und
eckig gestaltetes Wesen, und insbesondere erhebt

sich unmittelbar über den Flügelscheiden, dort, wo
der Innenwinkel der Vorderflügel liegt, je ein kleiner

Höcker, der nach vorn und hinten in eine schmale

First ausläuft.

Es ist mir nun bei meinen brassicae-Zuchten

aufgefallen, daß die Puppen der Sommergeneration,

die etwa Mitte Juli die Falter ergeben, nicht bloß

jene beiden stumpfen Höcker aufweisen, wie die

Winterpuppen, sondern daß sich jeder derselben zu

einem schwach gebogenen, schwarzen und sehr

spitzen Dorn verlängert! Bei Wi n t e r pup p e n

habe ich dieses Dornenpaar nie angetroffen, so daß

ich annehmen muß, es sei nur der Sommergeneration

eigen. Dafür fand ich Ende August 1917 folgende

Bestätigung : Eine schon sehr früh begonnene Nach-

zucht der Sommergeneration ergab zweierlei,
nämlich bedornte und unbedornte Puppen,

zusammen 432, die nun hätten überwintern sollen.

Aber schon Ende August schlüpften 79 Falter

(33 $<$ und 46 ÇÇ), also als partielle II. Sommer
oder als eine III. Faltergeneration, während der

ganze Rest von 353 in die Winterruhe überging.

Beim Entfernen der leer gewordenen Puppenschalen
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